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Merkblatt betreffend Griinhecken, Baume und ubrige Einfriedigungen
1. Gesetzliche Grundlagen

Die Grenzabstande fiir Griinhecken und Baume sind im kantonalen Einfiihrungsgesetz zum Zivilgesetzbuch
(EG ZGB) in den §§ 130 - 134 geregelt. Es handelt sich also um Privatrecht.

Fur die ubrigen Einfriedigungen (nicht Griinhecken) gelten die §§ 92, 93 und 99 des kantonalen Raumplanungs-
und Baugesetzes. Fir solche Einfriedigungen (Gartenzdune) muss beim Gemeinderat ein Einfriedigungsgesuch
eingereicht werden. Hier handelt es sich um 6ffentliches Recht.

2. Zustandigkeit bei Reklamationen betreffend ungeniigende Abstinde
2.1 Bei Griinhecken und Baumen:

Da es sich bei Grenzabsténden flir Baume und Griinhecken nicht um 6ffentliches, sondern um zivilrechtliche Vor-
schriften handelt, ist weder die Bauverwaltung der Gemeinde noch die Baudirektion des Kantons zustandig. Ist eine
gutliche Regelung zwischen den betreffenden Nachbarn nicht mdglich, kénnen folgende weitere Schritte erwogen
werden.

a) Eingeschriebener Brief an den Eigentimer der Nachbarparzelle mit dem Hinweis darauf, dass die Abstéande
gemass Gesetz nicht eingehalten sind und mit der Aufforderung, den ungesetzlichen Zustand zu beenden.

b) Eventuell Erkundigung betreffend weiteres Vorgehen bei der unentgeltlichen Rechtsauskunft des Bezirksgericht
Liestal.

c) Falls der fehlbare Nachbar nichts unternimmt, ist der nachste Schritt der Einigungsversuch beim Friedensrichter.

d) Wenn keine Einigung zustande kommt, ist eine Klage auf Beseitigung bzw. Zurilicksetzung der Baume oder
Grinhecken beim Bezirksgericht Liestal einzureichen. Eine solche Klage muss aber gemass § 133 Absatz 2
des Einfihrungsgesetzes zum ZGB innerhalb von 10 Jahren seit der Pflanzung eingereicht werden, dies gilt fir
die Bepflanzung ab dem 1. August 2007.

e) Im Einverstandnis mit der Nachbarschaft kann von den Abstandsvorschriften gemass § 130 und § 131 des EG
ZGB abgewichen werden. Diese Vereinbarungen bedirfen zur Giiltigkeit der 6ffentlichen Beurkundung und der
Eintragung als Dienstbarkeit im Grundbuch.

2.2 Ubrige Einfriedigungen:

Da bei den ubrigen Einfriedigungen ein Gesuch an den Gemeinderat nétig ist, werden die Grenzabstande von
Amtes wegen im Verlauf des Bewilligungsverfahrens gepriift. Wird eine Einfriedigung ohne Bewilligung errichtet
oder erstellt der Gesuchsteller nicht die bewilligte Einfriedigung, kann der Gemeinderat die Beseitigung bzw. das
Zurlickschneiden innert angesetzter Frist verfligen.

3. Geltende Abstande

3.1 Griinhecken und Baume:

Ohne anderslautende Absprache der betroffenen Eigentiimer gelten folgende gesetzliche Absténde:

a) Grunhecken: nicht naher als 60 cm an die Grenze und nicht hoher als
die dreifache Distanz von der Grenze (max. 1.80 m
hoch).

b) Zwergobstbdume und andere Gartenbdume, Zier- | nicht naher als 50 cm an die Nachbargrenze.
straucher, kleine Zierbaume und Reben:

c) Einzelne Waldbdume und grosse Zierbaume (Pap- | nicht ndher als 6 m an die Nachbargrenze. In Gartenan-
peln, Kastanien, Nussbaume etc.): lagen um Wohnhauser herum nicht weniger als 6 m.

d) Obstbaume: im offenem Land mind. 6 m, in offenen Baumgarten nicht
naher als 6 m an die Nachbargrenze.
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3.2 Ubrige Einfriedigung (RBG, § 92):

Einfriedigungen welche die Hohe von 1.20 m nicht Ubersteigen, diirfen an die Grenze oder mit schriftlicher Zustim-
mung der Nachbarschaft halbscheidig auf die Grenze gestellt werden. Ohne schriftliche Zustimmung der
Nachbarschaft miissen Einfriedungen um das doppelte Mass inrer Uberhéhung von der Grenze zurlickgestellt wer-
den (Beispiel: Hohe 1.50 m: gesetzlicher Abstand = 2 x 30 cm = 60 cm).

Die Hohe der Einfriedungen wird vom tiefer liegenden Terrain gemessen.

3.3 Zuriickschneiden Hecken, Straucher und Baume

Uberwachsende und herunterhdngende Pflanzen sind ein Argernis insbesondere fiir die Fussgangerinnen und
Fussganger. Zudem lasst sich mit der Strassenreinigungsmaschine nur dann die ganze Verkehrsflache reinigen,
wenn keine Hindernisse im Wege stehen und weder Hecken noch Straucher Uiber die Eigentumsgrenze ragen.
Insbesondere tiefhangende Aste kénnen auch zu Schaden an Fahrzeugen filhren, die unangenehme Schadener-
satzforderungen zur Folge haben.

Aste diirfen die Fahrbahn erst in 4.5 Metern Héhe und Trottoirs in 3 Metern Hohe iiberragen. Straucher diirfen nicht
in das Strassenprofil ragen. So bestimmt das Reglement liber das Strassenwesen unserer Gemeinde in § 41. Im
Weiteren darf die Strassenbeleuchtung nicht beeintrachtigt werden und Strassenschilder miissen sichtbar bleiben.

Die Gartenbesitzerinnen und —besitzer, die Hauswartinnen und Hauswarte sowie alle Bewirtschafterinnen
und Bewirtschafter sind ersucht, die Hecken, Straucher und Baume entlang der Strassen, Trottoirs und
Fusswege grossziigig zuriickzuschneiden. Es empfiehlt sich, das Material zu hidckseln und zu Kompost zu
verarbeiten.

Fir weiterfiihrende Fragen steht lhnen der Bereich Bau, Telefon 061 906 10 50 zur Verfiigung.

Mass-Skizze fir Einfriedungen und Griunhecken

Prreat I Offentlich Privat
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Dieses Merkblatt erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Es ist ein Hilfsmittel mit dem Ziel, den Interessenten die
gesetzlichen Grundlagen, die geltenden Grenzabstande und das Verfahren bei Reklamationen aufzuzeigen.

Gesetzliche Grundlagen:
Einfihrungsgesetz zum ZGB: (Privatrecht)

§ 130 2. Einfriedigungen

Griinhecken dirfen gegen den Willen der nachbarlichen Grundei-
gentimerschaft nicht ndher als sechzig Zentimeter von der Grenze
und nicht héher als ihre dreifache Distanz von derselben gehalten
werden. Fir andere Einfriedungen gelten die Bestimmungen des
Raumplanungs- und Baugesetzes vom 8. Januar 1998 (109) (RBG).

§131 3. Pflanzen

1 Zwergobstbdume, andere Gartenbdume, Zierstraucher, kleine
Zierbdume sowie Reben dirfen nicht ndher als einen halben Meter
von der Nachbargrenze entfernt gepflanzt werden.

2  Einzelne Waldbaume, grosse Zierbdume (wie Pappeln, Kasta-
nienbdume und dergleichen), sowie Nussbdume dirfen auf
offentlichen Platzen und in privaten Gartenanlagen um Wohnhauser
nicht naher als sechs Meter von der Nachbargrenze entfernt ge-
pflanzt werden.

3 Obstbaumen (Apfel, Birnen, Kirschen usw.) diirfen in offenem
Land und gegeniiber Reben nicht néher als sechs Meter, in offenen
Baumgarten und Pflanzgarten nicht naher als zwei Metern von der
Nachbargrenze entfernt gepflanzt werden.

4 Uberragende Aste und eindringende Wurzeln fruchttragender
Baume hat die Nachbarschaft, soweit sie dadurch in der Benuitzung
des Landes nicht gehindert wird, zu dulden. Er hat aber ein Recht
auf die an den (berragenden Asten wachsenden Friichte (Anries).

§132 b) Wald

1  Soweit Wald an Wald grenzt, ist die Marchlinie auf mindestens
einen halben Meter nach jeder Seite hin offen zu halten. Dieser Ab-
stand gilt auch fir Neuanpflanzungen von Wald gegeniber
bestehendem Wald einer anderen Eigentlimerschaft.

2 Soweit Wald an Kulturland grenzt, ist fiir neue Waldanlagen auf
bisher landwirtschaftlich genutztem Boden ein Abstand von sechs
Metern von den Nachbargrundstiicken, gegeniiber Reben ein sol-
cher von zehn Metern einzuhalten.

§ 133 c) Abweichende Vereinbarungen, Klage auf Besei-
tigung

1 Im Einverstandnis mit der Nachbarschaft kann von den Ab-
standsvorschriften gemass § 130 und § 131 dieses Gesetzes
abgewichen werden. Diese Vereinbarungen bedirfen zur Gultigkeit
der offentlichen Beurkundung und der Eintragung als Dienstbarkeit
im Grundbuch.

2 Klagen auf Beseitigung bzw. Zuriicksetzen von neugepflanzten
B&umen kénnen nur wahrend zehn Jahren seit der Pflanzung ange-
hoben werden.

§134 4. Baume langs offentlicher Strassen und Platze

1 Gegenuber Kantons- und Gemeindestrassen soll die Entfer-
nung der Baume vier Meter vom Strassenrand betragen;
Ausnahmen kénnen durch die Bau- und Umweltschutzdirektion bzw.
durch den Gemeinderat gestattet werden. Der Strassenverkehr darf
in keiner Weise beeintrachtigt werden.

2 Kanton und Gemeinden sind berechtigt, éffentlichen Strassen
und Platze entlang Bdume zu pflanzen, auch wenn die in § 131 und
§ 132 dieses Gesetzes vorgeschriebenen Abstande von den Nach-
bargrundstlicken nicht vorhanden sind.

Kantonales Raumplanungs- und Baugesetz vom 8. Januar
1998: (Offentliches Recht)

§92 Stiitzmauern und Einfriedigungen

1 Stitzmauern und Einfriedigungen, welche die Hohe von 1.20 m
nicht Uibersteigen, diirfen an die Grenze oder mit schriftlicher Zustim-
mung der Nachbarschaft halbscheidig auf die Grenze gestellt
werden.

2 Ohne schriftliche Zustimmung der Nachbarschaft missen ho-
here Stiitzmauern und Einfriedigungen um das doppelte Mass ihrer
Uberhéhung von der Grenze zuriickgestellt werden.

3 Fur Stitzmauern und Einfriedigungen, die keinen Durchblick
gewahren und die Héhe von 2.5 m Uberschreiten, gelten die Ab-
standsvorschriften zwischen Nachbargrundstiicken.

4 Die Hohe der Stiutzmauer und Einfriedigungen wird vom tiefer
liegenden Terrain gemessen.

5  Fur Grinhecken gelten die Vorschriften des Einflihrungsgeset-
zes zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch.

§ 93 Abgrabungen und Aufschiittungen

1 Abgrabungen und Aufschittungen, die nicht durch eine Stitz-
mauer gesichert sind, dirfen das Nachbargrundstiick nicht
unzumutbar beeintrachtigen und miissen einen Abstand von 0.6 m
zur Grenze einhalten. Mit schriftlicher Zustimmung der Nachbar-
schaft kann von dieser Abstandsvorschrift abgewichen werden.

2 Stutzmauern, steile Bdschungen und sonstige bauliche Anla-
gen, bei denen eine Absturzgefahr besteht, sind mit den
notwendigen Abschrankungen zu versehen. Die unterliegen nicht
den Abstandsvorschriften.

§ 99 Stitzmauern, Einfriedigungen, Abgrabungen

und Aufschiittungen im Bereich von Verkehrsflachen
1 Stutzmauern, Einfriedigungen, Abgrabungen und Aufschittun-
gen entlang von Verkehrsflachen unterliegen den
Abstandsvorschriften zwischen Nachbargrundstiicken.
2 Massgebend ist die Strassenlinie oder, wo keine festgelegt ist,
die Grundstiicksgrenze.
3 Wo Strassenlinien festgelegt sind, dirfen Stiitzmauern, Einfrie-
digungen, Abgrabungen und Aufschittungen nicht vor dieser Linie
errichtet werden.
4 Stutzmauern, Einfriedigungen, Abgrabungen und Aufschittun-
gen flr den offentlichen Strassen- und Wasserbau unterliegen nicht
den Abstandsvorschriften dieses Gesetzes. Dies gilt auch fir Stiitz-
mauern, Aufschittungen und Anlagen Privater, die nachweisbar
dem Larmschutz (Larmschutzwéande) dienen. Der Regierungsrat re-
gelt in der Verordnung die Voraussetzungen, die in diesem Falle
larmschutzmassig erfiillt sein missen.

Verordnung zum Raumplanungs- und Baugesetz vom 8. Januar
1998: (Offentliches Recht)

IV. Bauten und Anlagen, die dem kleinen Baubewilligungsver-
fahren der Gemeinde unterstehen

§92 Zustindigkeit

1 Der Gemeinderat erteilt Baubewilligungen fiir:

c) Einfriedigungen zwischen Nachbarparzellen sowie an Verkehrs-
flachen mit Zustimmung des jeweiligen Strasseneigentiimers.

§ 93 Verfahren

1 Gesuche sind mit den fir die Beurteilung des Bauvorhabens
notwendigen Unterlagen (Situationsplan und Bauplane) dem Ge-
meinderat einzureichen. Dieser kann erganzende Unterlagen
nachverlangen.

2 Der Gemeinderat orientiert die Grundeigentimerinnen und
Grundeigentimer der benachbarten Grundstiicke in geeigneter
Form lber das Gesuch.

3 Die Nachbarschaft kann innert 10 Tagen seit der Orientierung
beim Gemeinderat Einsprache erheben.

4  Der Gemeinderat entscheidet Uber die Einsprachen. Gegen
diesen Entscheid kann innert 10 Tagen bei der Baurekurskommis-
sion Beschwerde erhoben werden.

5 Sind keine Einsprachen eingegangen oder aber eingegangene
rechtskraftig entschieden, erteilt der Gemeinderat die Baubewilli-
gung mit den notwendigen Nebenbestimmungen.

6 Die Bestimmungen der Raumplanungs- und Baugesetzgebung
Uber Baubeginn, Baueinstellung sowie uUber die Verpflichtung,
rechtswidrige oder entgegen den genehmigten Planen erstellte Bau-
ten und Anlagen entfernen bzw. abandern zu lassen, gelten
entsprechend. Zustandig fir den Vollzug ist der Gemeinderat.

V  Bewilligungsfreie Bauten und Anlagen

§94 Bauten und Anlagen, die keiner Baubewilligung
bediirfen

1 Keiner Baubewilligung bediirfen:

f.  Stltzmauer bis maximal 1.20 m Héhe generell sowie geringfi-
gige Terrainveranderungen im Rahmen der ortsiiblichen Garten-
gestaltung. Liegen (bewilligungsfreie) Stitzmauern an einer
Strasse, ist die Zustimmung des Strasseneigentiimers einzuholen.
g) Im ortsublichen Rahmen Anlagen der Garten- oder Aussen-
raumgestaltung wie Wege, Treppen, Brunnen, Teiche, offene,
ungedeckte Sitzplatze, Gartencheminées, Sandkasten und
Planschbecken sowie ungedeckte Autoabstellplatze etc.
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Mass-Skizzen fur Einfriedungen und Grinhecken

Einfriedungen nach RBG (ohne Zustimmung des Nachbarn / der Nachbarin)
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Einfriedungen mit Zustimmung des Nachbarn / der Nachbarin

Abstandsvorschriften
nach § 90 RBG
(kantonales Baugesuch)
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Grinhecken nach EG ZGB (ohne Zustimmung des Nachbarn / der Nachbarin)
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Grinhecken mit Zustimmung des Nachbarn / der Nachbarin und Eintrag im Grundbuch

sonyspuniBbpuusi4

‘_w.._me_+ﬁ 08’k

-~

—_———y—
azualb ‘zied — ~

omspunibuabig

yomspuniBbpwai

-~

azuaib zied {

-

somspunibusbig




	Merkblatt Grünhecken Bäume übrige Einfriedungen
	Mass-Skizzen Grünhecken 1 Seite NEU

